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Amtliches.
Uetrersicht«der die Ergebnisse der Farrenschair im Kê irk Uagold im Jahr 1902.
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Nagold 290 19 4 — 4
Altensteig Stadt 262 2 2 4
Altensteig Dorf 101 1 1 2
Beihingen 141 — 2 2
Berneck 139 — 2 2
Beuren 66 — 1 1
Bösingen 197 — 1 2 1 2
Ebershardt 172 — 1 1 . 2
Ebhausen 369 4 — 4
Effringen 369 2 2 4
Egenhausen 447 2 2 4
Emmingen 229 1 2 3
Enzthal s 123 1 1
Gompelscheuerj 1 1
Ettmannsweiler 105 — 2 2
Fünfbronn 134 1 — i 2
Garrweiler 103 — 1 2 3
Gaugenwald 82 — 2 2
Gültlingen 357 1 2 i 4
Haiterbach l 495 4 1 5
Alt-Nuifra s 47 — 1 1
Jselshausen 89 — 2 2
Mindersbach 135 1 1 2
Oberschwandorf 157 — 2 2
Oberthalheim 189 1 1 1 3
Pfrondorf 112 — 1 1 2
Rohrdorf 143 — 1 1 2
Nothfelden 270 1 2 1 4
Schietingen 116 — 1 i 2
Schönbronn 175 — 1 2 3Simmersfeld 196 1 2 3
Spielberg 258 1 1 1 3
Sulz 480 1 3 2 6Ueberberg 240 4 _ 4
Unterschwandorf 48 1 1 2
Unterthalheim 225 — 2 1 i 4
Walddorf s 313 3 1 1 3Monyardl j 1 1Warth 167 2 1 3Wenden 105 — 2 2Wildberq 231 1 2 1 1 3I7877 19 36 55 19 4 16 32 2 64

Zur Beurkundung:
Nagold,  den 11. Juli 1902.

Amtliches . Seine Kgl. Mas. haben am 20. d. I . aller-
gnamgst geruht, die erledigte evangelische Pfarrei Sulz,  Dekanats
Icagold , dem zweiten Stadtpfarrer Knapp  an der Stadtkirche in
Göppingen zu übertragen.
. ^ i der kürzlich vorgenommenen ersten Prüfung für den höheren
Justizdienst ist u. a. Kandidat Paul Gugeler  von Nagold für be¬fähigt erkannt worden.
. ^ ie K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 12. Juli
o. I . die Wahl des Gemeinderats und Gemeindepflegers Friedrich
meinde bestätigt Nagold , zum Schultheißen dieser Ge-

Die von der Vollversammlung der Landarmenbehörde für den
Schwarzwaldkrers am 5. Juni d. I . vollzogene Wiederwahl des
seitherigen Landarmenpflegers Gustav Walz  ist von der K. Re¬
gierung des Schwarzwaldkreises am 11. Juli d. I . bestätigt worden.

WoLitische HLebersichL.
Tie auffallend rasche Wiederaufnahme der Ausgleichs¬

verhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn gilt als
«in Beweis, daß der Kaiser im Interesse des Zustande¬
kommens des Ausgleichs ein Machtwort gesprochen hat.
Fast alle ungarischen Blätter geben der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß durch die neuerlichen Verhandlungen in Wien
die Schwierigkeiten, welche dem Ausgleich im Weg stehen,
beseitigt, jedenfalls bis auf ein Minimum geschwunden sind.

K. Oberamt. Ritter.

Die Blätter geben der sicheren Hoffnung Ausdruck, daß die
ungarische Regierung ein sachliches Zugeständnis nicht ge¬
macht habe. Der klerikale„Alkotmany" betont, der Aus¬
gleich werde gelingen, wie er laut allerhöchstem Befehl ge¬
lingen muffe. Welche Regierung sich dem widersetze, müsse
daraus für sich die Konsequenzen ableiten.

Die Tschechen gewinnen in Oesterreich, trotz ihrer
jahrelangen grundsätzlichen Opposition gegen das Ministerium
und das Budget, immer mehr an Boden. So wurde dieser
Tage wieder ein Tscheche, des Oberlandesgerichtsrat Krzmarz,
zum Hofrat beim obersten Gerichtshof ernannt, obwohl dies¬
mal ein Deutscher, der Oberlandsgerichtsrat Jedlitschka, an
der Reihe gewesen wäre. Dieser hat sogar eine längere
Dienstzeit aufzuweisen und dennoch wurde der Tscheche vor¬
gezogen. Diese Ernennung hat in deutschen Kreisen das
unliebsamste Aufsehen erregt.

Die französische Regierung erläßt in diesen Tagen
nach amtlichen Meldungen ein neues Dekret, infolgedessen
etwa 2600 Orden und Ordensniederlassungen auf Grun¬
des Vereinsgesetzes geschlossen werden sollen. Die Re¬
gierung Waldeck-Rousseau hatte den alten Kongregationen
den 15. Januar 1902 als Termin für die Nachsuchung
der Autorisation gestellt. Die Regierung Combes verfügt
nun die Schließung aller derjenigen Kongregationen, welche

die Autorisation nicht nachgesucht haben. Da die Maß¬
regel wieder vorwiegend Schulen betrifft, ordnet der Minister¬
präsident an, daß die Schließung noch vor Ende Juli er¬
folgt, d. h. vor Abschluß des Schuljahres, damit die
Eltern der betreffenden Zöglinge sich während der Herbst¬
ferien nach einem anderen Unterkommen für die Schüler
umsehen können.

Der König von Italien ist am russischen Kaiserhof eiu-
getroffen und wurde festlich empfangen. Den Mittelpunkt
des Empfangs bildete ein großartiges Festmahl. Während
desselben brachte Kaiser Nikolaus folgenden Trinkspruch
aus : „Mit lebhafter Genugthuung begrüßen wir Eure
Majestät. Es ist uns besonders angenehm, daß Eure
Majestät Ihre Reisen damit begonnen haben, zu uns zu
zu kommen. Ganz Rußland erblickt hierin ein neues
Zeichen der Bande wahrhafter Freundschaft. Diese Gefühle
gegenseitiger Sympathie begünstigen die Entwickelung der
Beziehungen, wie sie nicht wünschenswerter sein können im
Interesse unserer Länder." Der russische Kaiser trank als¬
dann auf den König von Italien, die Königin Helene die
Königin-Mutter, die königliche Familie und Italien. Hier¬
auf wurde die italienische Hymne gespielt. Alsbald erhob
sich König Mktor Emanuel III von Italien. Er dankte
in seinem Trinkspruch für den herzlichen Empfang und hob
hervor, daß er nach Petersburg komme, „begleitet von der
Zustimmung seines Volkes, welches in dem engen Zu¬
sammenschluß dieses Bandes ein neues Unterpfand des
Friedens und der Wohlfahrt erblicke." Der König trank
auf den Kaiser, die Kaiserin, die Kaiserin-Mutter und die
kaiserliche Familie. Alsdann wurde die russische Hymne
gespielt. — Die beiden Fürsten sind noch„unbeschriebene
Blätter und auch ihre Trinksprüche verraten der Welt
nichts neues. Beide sind nicht auf Rosen gebettet und
können nun im stillen Peterhof ihre schweren Regierungs¬
sorgen besprechen. Viel politische Bedeutung wird man dem
Höflichkeitsbesuch nicht zusprechen dürfen.

Gages -Weuigkeitsn.
Ans Stadt und Land.

Nagold 16. Juli.

Abschiedsfeier. Am Montag abend fanden sich die
Freunde der scheidenden Familie Kübel  zahlreich im Gast¬
hof z. Hirsch ein. Alle Stände waren vertreten. Wie
immer so wurde auch an diesem Ehrenabend jeder Teil¬
nehmer bezaubert von der liebenswürdigen Natürlichkeit des
Herrn Postsekretärs und seiner werten Frau Gemahlin. Es
war eine mit Wehmut gemischte Freude, die das Herz
des Anwesenden beschlich bei den anerkennenden, freund¬
schaftlichen Worten, die an das scheidende Paar von Seiten
des Vorstands des hiesigen Postamts, Postmeister Bauer,
des Vorstands des Museums, Oberamtmann Ritter  und
des Stadtvorstands, Stadtschuliheiß Brodbeck  gerichtet
wurden. Alle schönen Eigenschaften, die den tüchtigen Be¬
amten und liebenswürdigen Gesellschafter ausmachen, wurden
mit Recht an der Person des lieben scheidenden Herrn Post¬
sekretärs gerühmt und begeistert wurden die Hochrufe auf
das scheidende Paar ausgenommen. Wir fassen es zusammen:
Er war in den 10 Jahren seines Hierseins der Freund,
der Berater und der Erheiterer aller Nagolder; seine
Frau Gemahlin aber war diejenige, die nicht nur ihm in
guten und schweren Tagen eine treue Stütze, die Sonne
seines Hauses war, sondern mit ihrer rheinischen Lebens¬
frische und wohlwollenden Freundlichkeit ihrer Umgebung stets
gesellige Erquickung brachte. So sehenwir denn schweren Herzens
das liebe Paar scheiden. Aber auch von letzterem wird der Ab¬
schied tiefempfunden; bewegte, liebeWorteder Anhänglichkeitu.
des Dankes waren es, welche Herr Postsekrctär Kübel an
seine Freunde, ja an die ganze Einwohnerschaft richtete.
Der ganze Abend verlief schön und stimmungsvoll bei
Red«, allgemeinem Gesang, Vorträgen schöner Damen-
Duette und Chören des Liederkranzes; besonders erfreu¬
lich war es, daß wir unfern Herrn Postsekretär noch¬
mals als Solist und Deklamator hören durften. Wir
schließen mit dem Wunsche, daß es der lieben Familie
Kübel in ihrem neuen Bestimmungsorte Wildbad recht gut
gefallen möge, daß Herr und Frau Postsekretär immer ge¬
sund bleiben mögen und daß sie uns so wenig vergessen,
wie wir sie. Allen Kreisen der schönen Bäderstadt Wild¬
bad aber gratulieren wir zu dem Einzug unserer Freunde,
die dort neben den bestehenden Gesundbrunnen eine neue
Quelle der Lebensfreude bilden werden. — -4 rivocksi oi!

-sich Bezirksgewrrbcausstelluug Kirhheim u. T. Die
Kgl. Ĝeneraldirektion hat folgende Vergünstigungen



zur Erleichterung des Besuches der Bezirksgewerbeaus-
stelluug in Kirchheim u. T. genehmigt: 1. Auf die
Dauer der Ausstellung berechtigen die im Binnenverkehr
der würtl. Staätseisenbahnen je am Samstag nach Kirch¬
heim zur Ausgabe kommenden einfachen FahrkartenI >I.
Klaffe zur freien Rückfahrt innerhalb 5 Tagen , so¬
fern diese Karten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der
Rückreise in der Ausstellung mit dem Ausjtellungsstempel
versehen sind. Eine Fahrtunterbrechung ist mit diesen
Karten auf der Hinfahrt nicht gestattet. 2. Bei gemein¬
schaftlichen Reisen von mindestens 30 Personen wird ohne
Beschränkung auf einen Wochentag den die Ausstellung be¬
suchenden Teilnehmern, nach Abstempelung der Gesellschafts-
rücksahrkarte in der Ausstellung, die Rückfahrt auch einzeln
innerhalb5 Tagen gestaltet. 3. Schnellzugszuschlagskarten
sind zu vollem Preise zu lösen. Die Ausschließung einzelner
Schnellzüge bleibt Vorbehalten.

Neue Nnndreisckarten. Aus Heidelberg wird ge¬
schrieben: Nach Vereinbarung zwischen der badischen und
württembergischeu Eisenbahnverwaltung werden in Karls¬
ruhe, Heidelberg, Stuttgart, Ludwigsburg und Hcilbronn
Rundreiselartcn über Heilbronn—Ebcrbach oder Sinsheim-
Heidelberg—Bruchsal—Stuttgart bezw. Karlsruhe—Ep-
pingcn ausgcgeben, die gegen Zuschlag von je 40 -?Z auf
der Strecke Heübronn—Ebcrbach und Eberbach—Heidelberg
oder umgekehrt, je nach Wahl, zu Bahn oder Sch:ff berechtigen.
Diese lobenswerte Einrichtung wird sicherlich viel zur
Hebung des Ausflugsverkehrs ins schöne Neckarthal bei¬
tragen.

—t. Ebhausen, 14.Juli . (Landw. Versammlung.) Forts,
und Schluß. Hr. Link  betonte bezüglich des Bedürfnisses
eines besseren ZuchtfarrenMaterials  im Bezirk, daß
sich bei den beiden letzten staatlichen Viehschauen ein Mangel
an guten Zuchtfarren ergeben habe. Unser Viehschlag werde
aber durch Kreuzung mit reinrassigem Simmeuthaler Vieh
immer noch mehr veredelt. Auch jetzt schon könne konstatiert
werden, daß überall wo man schöne Zuchtfarren habe, ein
kräftiger Nachwuchs an Jungvieh zu verzeichnen sei. Herr
Rueff -Spielberg unterstützte den Antrag und wies auf das
Oberland hin, wo man den größeren Nutzen des Simmen-
thaler Viehs gegenüber demjenigen des Allgäuer Schlags
kennen gelernt habe, weswegen letzterer immer mehr ver¬
drängt werde durch das Schweizer Vieh. Hierauf wurde
Landwirtschaftsinspektor Dr. Wacker  das Wort erteilt, der
einen eingehenden Vortrag hielt über Beschaffung zweck¬
mäßiger und billiger Ersatzmittel für Stroh
als Einstreu.  Ein Mangel an Streu in unserer Gegend
bestehe, weil das Ackerareal im Vergleich zum Viehstand zu
klein sei, also der Boden zu wenig Stroh liefere. Die
Zahl der Tiere dürfe nicht zu groß sein; wenn man weniger
Tiere habe und diese gut füttere, so stehe man besser, als
wenn man zu viel Stück Vieh im Stall habe und der
Futterbestand sei ein knapper. Was nun als Ersatzmittel
für Stroh als Einstreu in Betracht komme, so sei hier zu¬
nächst die Reis streu  zu nennen. Redner betonte, daß
im Jagstkreis viel mehr auf Nadelstreu Bedacht genommen
werde, als hier auf dem Schwarzwald. Es werde bei uns
viel zu viel Reis verbrannt. In den gebirgigen Gegenden
des Jagstkreises(Wclzheimer Waldu. s. f.) fei auch Mangel
an Stroh. Aber da beschaffen sich die Landwirte im
Winter Nadelreis. Das Reis werde von den Aesten ab¬
gehackt und in Schobern aufbewahrt. Die Nadeln bleiben
bis zum Mai an dem Reis, so daß der Bauer eine schöne
Zeit mit Waldstreu auskomme, ehe er Stroh brauche.
Allerdings habe die Nadelstreu nicht den Wert wie das
Stroh, sei aber eben doch wo letzteres fehle, ein praktisches
Streumittel und cs wäre zu wünschen, daß dasselbe bei
uns auf dem Schwarzwald in ausgedehnterem Maße als
bisher angewendet würde. Als weiteres Ersatzmittel für
Stroh käme Sägmehlin  Betracht. Wegen seiner Trocken¬
heit sauge es die flüssigen Düngstoffe leicht auf; aber wenn
der Kubikmeter auf 3 bis 3 ^ 50 iL komme, so sei
cs entschieden zu teuer für den Landwirt. Zu empfehlen
sei ferner die Torfstreu und Torfmull.  Bis jetzt habe
man dreierlei Arten bei uns angewandt: Die württem-
bergifche, bayrische und holländische Torfstreu. Letzterer sei
der Vorzug zu geben wegen ihres Faserreichtunis und weil
sie weniger Staub enthalte. Torfmull  eigne sich nicht gut,
wo man Milchwirtschaft treibe, weil häufig die Milch durch
den Staub verunreinigt werde. Die eigentliche Torfstreu
sei sehr zu empfehlen, einmal deswegen, weil sie wegen
ihrer Trockenheit den Urin kur Tiere vollständig auffauge,
denn aber auch, weil sie alle schlechten Gasarten zerstöre.
Der Preis der Torfstreu sei im Vergleich zu dem des
Sägmehls ein mäßigerer. Weil die Torfstreu alles auf¬
sauge, so sei der durch sie gewonnene Dung ein vorzüglicher.
Dies wären Ersatzstreumittel für Stroh, ohne daß dadurch
der Wald in Anspruch genommen würde. Es gebe aber
Zeiten, wo man den Wald zu Hilfe nehmen müsse. In
Notzeiten, wie Futtermangel und Stroharmut, sollte die
Forstverwaltung der Landwirtschaft durch Verabreichung
billiger Waldstreu an die Hand gehen. Wohl sei begreif¬
lich, daß die Forstleute sich wehren gegen größere Abgaben
von Waldstreu, weil eben dadurch dem Wald wichtige Nähr¬
stoffe entzogen werden und dem Boden dann die Feuchtig¬
keit nicht erhalten bleibe. Dennoch aber sei es erforderlich
in Notzeiten, daß die Forstverwaltung die Landwirtschaft
mit Abgabe von Waldstreu kräftig unterstütze. An den
beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte sich eine rege
Debatte. Hirschwirt Klein  von Nagold teilte mit, die
Jungviehweidekommission habe bei Benützung der holländ¬
ischen  Torfstreu ganz gute Eisahrungen gemacht, wes¬
wegen er dieselbe den Landwirten nur empfehlen könne.
Rueff - Spielberg  sprach ebenfalls den Wunsch aus,

die Forstdirektion mit Gewährung von Streu den Land¬
wirten mehr an die Hand gehe. Könekamp-Unter-
sch wandorf  empfahl zur Strenersparnis die Anbringung
von Pritschen im Stall, daß der Urin der Tiere rasch ab¬
fließe. H. Link  betonte, daß man in unserer Gegend haupt¬
sächlich solche Früchte bauen soll, die viel Stroh geben wie
Roggen und Haber. Die Strohfütterung fei möglichst zu
beschränken, da es lange nicht den Nährwert habe wie Heu,
und dann als Streumittel verwendet werden könne. Als
eben die Debatte in lebhaftem Fluß war erschien der Ver¬
einsvorstand Oberamtmann Ritter  und drückte seine Freude
aus über den stattlichen Besuch. Redner machte nun ver¬
schiedene Mitteilungen. Die K. Zentralstelle habe dem
Verein 100 Mark verwilligt zur Prämierung von Zuchtebern;
sodann sei von derselben ein Sachverständiger aufgestellt
worden für landwirtschaftliche Bauten, an den sich jeder
wenden könne, der im Sinn habe etwas zu bauen. Bei
der Vornahme der Wahl  eines Ausschußmitglieds für
den ff Privatier Schill in Altensteig erhielt Mühlebesitzer
Silber  von dort die meisten Stimmen. Als Ort der
nächsten Hauptversammlung wurde Sulz bestimmt. Auf
den Vorschlag des Vorsitzenden, auf der nächsten Versamm¬
lung möchten Mitteilungen von Besuchern der Mannheimer
Ausstellung gemacht werden, erklärte sich Oberamtstierarzt
Metzger bereit seine dort gemachten Erfahrungen kund zu
geben. Der Vorsitzende mahnte noch eindringlich alle, wel¬
che bis jetzt nicht der Nordd. allg. Hagelversicherung bei¬
getreten feien, dies unverzüglich zu thun, und-zum Schluß
empfahl er den Aufkauf von Zuchtfarren  im Simmen-
thal. Bereits seien9 Farren bestellt. Es sei von der
Amtskorporation ein Beitrag von 25°/» des Ankaufspreises
zugesagt; es mögen darum noch weitere Bestellungen ge¬
macht werden. Auf die Aufforderung des Vorsitzenden ehrte
die Versammlung Dr. Wacker durch Erheben von den
Sitzen. Mit dem Dank für die lebhafte Beteiligung an
den Verhandlungen schloß der Vorsitzende die Versammlung.

r. Horb, 14. Juli . In dem benachbarten hohenzoll.
Orte Dettingen brannte vorgestern mittag das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Erhard Beutter in wenigen Stunden
nieder. Die Nachbargebäude konnten nur mit großer Mühe
gerettet werden.

r. Rottenburg, 14. Juli . Aus dem hies. Landes¬
gefängnis ist der 25jährige Friedrich Muter, von Wein¬
garten gebürtig, in seinen Sträflingskleidern ausgebrochen
und konnte bis jetzt nicht beigebracht werden.

Rottenbnrg, 14. Juli . Das gestern hier abgehaltene
G aus än g er f eft war vom herrlichsten Wetter begünstigt
und nahm in allen seinen Teilen einen gelungenen Verlauf.
Das Ergebnis des Wettgesanges  ist folgendes: In
der Abteilung Volksgesang, an welcher8 Gauvereine tcil-
nahmen, erhielten einen ersten Preis : Liederkranz Wehingen,
Sängerbund Schwenningen, Liederkranz Deißlingen; einen
zweiten Preis : Liederkranz Ergenzingen, Liederkranz Kieb¬
ingen und Frohsinn Sulgen. In der zweiten Abteilung,
Höherer Volksgesang trugen von 9 Vereinen Preise davon:
einen ersten: -Frohsinn Oberndorf, Katholischer Männer¬
verein Tuttlingen, und Concordia Tuttlingen. Zweite
Preise fielen zu: Harmonie Tuttlingen, Männerchor Freuden¬
stadt, Liederkranz Freudenstadt und Liederkranz Haigerloch.
In der 3. Abteilung erhielt den ersten und einzigen Preis
der Liederkranz Oberndorf. Von zwei außer Gau singen¬
den Vereinen wurden die Sänger des Württemberger Ver¬
ein in St . Gallen mit einem ersten Preis ausgezeichnet.

Neuenbürg, 10. Juli . Am letzten Sonntag fand in
Calmbach das Gauturnfest des Nagoldgaues statt, mit dem
der dortige Turnverein die Weihe seiner Fahne verband.
Schoo am Samstag abend brachten die Züge die Mitglieder
der Gauleitung, des Turnausschusses und die Einzelwett¬
turner samt den Preisrichtern. Nach den üblichen Vorbe¬
ratungen eröffnete Gauvertreter Vogt-Neuenbürg um8 Uhr
in dem prächtigen Saal des Gasthofes zur Krone die Ver¬
handlungen des Gautages, zu dem sich neben dem gesamten
Gau- und technischen Ausschuß 19 Vertreter von 15 Vereinen
eingefunden hatten, während sich die weiteren7 zum Gau
zählenden Vereine des Nagoldthales demonstrativ fernhielten.
Im Hinblick aus ihre unmotivierte, schroff ablehnende Hal¬
tung gegenüber der neuen Gauleitung und einer Reihe
grober Verstöße gegen die bestehenden Satzungen, die der
Bericht des Vorsitzenden im einzelnen darlegte, wurde ihnen
durch einstimmigen Beschluß die Erfüllung ihrer Verpflich¬
tungen bei Vermeidung des Ausschusses zur Auflage ge¬
macht. (Enzth.)

Stuttgart, 14. Juli . Während es in den letzten
Tagen schien, daß der Maurerstreik beendigt werde, beschloß
heute eine von 1500 Maurern besuchte Versammlung ein¬
stimmig, unter allen Umständen den Streik fortzusetzen.

Stuttgart, 14. Juli . Die neue Gemeindeordnung ist
im Entwurf der Regierung der Kammer der Abgeordneien
zugcgangen. Hienach werden die Gemeinden eingeteilt in
solche mit über 10000 Einwohnern, in solche mit 5000 bis
10000 Einwohnern, in solche mit über 1000 und endlich
in solche mit unter 1000 Einwohnern. Die Wahlen er¬
folgen im geheimen direkten Verfahren auf 6 Jahre. Den
Gemeinderäten kann durch Ortsstatut eine Entschädigung
bestimmt werden. Der Bürgerausschuß wird aufgehoben,
ebenso die Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher; diese werden
auf 10 Jahre von den Gemeindebürgerngewählt. Eine
Rückwirkung der Abschaffung der Lebenslänglichkeit auf die
jetzigen Ortsvorsteher wird nicht vorgesehen. Die Zahl der
Gemeinderäte soll 12—24,9—18 und6—12 betragen in den3
Klassen der Gemeinden mit Einwohnern bis zu 10 000. Für
Städte mit über 10,000 Einwohnern ist die Magistrats¬
verfassung in Aussicht genommen. Die Stadtverordneten¬
versammlung besteht in Städten von mehr als 10,000 bis

25,000 Einwohner aus 36, von mehr als 25,000 bis
50,000 aus 42, von mehr als 50,000 bis 100,000 Ein¬
wohner aus 48 und von mehr als 100,000 Einwohner
aus 54 Mitgliedern. Die Wahlen hiezu werden nach dem
Proporz vollzogen, nach dem Grundsatz der verhältnis¬
mäßigen Vertretung der Wähler. Die Beschlüsse der Stadt¬
verordneten bedürfen der Zustimmung des Stadtrats.
Dieser besteht aus dem Oberbürgermeister und einer Anzahl
bürgerlicher Mitglieder von 6 in Gemeinden von mehr als
10—50,000 Einwohner, von9 in Gemeinden bis zu 100,000
Einwohner und von-12 in Gemeinden mit über 100,000
Einwohner. Sie werden von der Stadtverordnetenversamm¬
lung aus ihrer Mitte gewählt, beziehen keinen Gehalt, wohl
aber durch Ortsstatut eine Entschädigung. Der Oberbürger¬
meister wird in geheimer direkter Wahl auf 10 Jahre ge¬
wählt.

Ellwangen, 11. Juli . (Ein böser Schuß.) Der ^
Oekonom und Kaufmann Scheurer von Dürrwangen bet
Dinkelsbühl wollte am Mittwoch abend noch Gras mähen,
legte sich aber ermüdet hinter einen Busch, um vorher noch
etwas zu ruhen. Der Jagdpächter Oekonom Merz von
Neusels hielt denselben, der im Schlafe durch Bewegungen
sich der Mücken erwehrte, für einen Fuchs, dem er schon
länger auf der Spur war, und schoß dem hinter dem Busch
Liegenden eine Schrotladung durch den Kopf. Der Tod
trat sofort ein.

r. Ellwangen, 14. Juli . In einem Anfall von Säufer¬
wahnsinn hat vorgestern der hiesige Eisenbahntaglöhnsr
Härter sein eigenes Vü Jahre altes Kind so mißhandelt
und zugerichtet, daß das arme Wesen an den erhaltenen
Verletzungen voraussichtlich sterben muß. Der Unmensch
wurde verhaftet, wobei er sich sämtliche Kleider vom Leibe riß.

r. Heidenheim, 14. Juli . Vorgestern abend 9 Uhr
wurde auf den Schultheißen Härle von Ochsenberg, der
sich als Jagdpächter auf dem Anstand befand, meuchlings
geschossen. Härle ist schwer verwundet worden. Die Thäter
dürften in Wilderern zu suchen sein,

Fleischerei -Ausstellung.
In den Tagen vom 13. — 27. Juli d. Js . findet

in Stuttgart die Große deutsche Fachausstellung für
Fleischerei, Kochkunst und verwandte Gewerbe statt. Schon
das, daß Se. Majestät König Wilhelm II. das Protektorat
derselben übernommen hat, beweist, daß die Ausstellung
eine hervorragende Sehenswürdigkeit ist. Die Stuttgarter
Fleischerinnung hat in Verbindung mit hervorragenden Män¬
nern aller Stände und der Kgl. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ein Werk geschaffen, das die Beachtung aller
im höchsten Grade verdient. Noch nie hat Stuttgart eine
ähnliche Ausstellung gesehen, ja noch nie ist eine solche
überhaupt in Deutschland veranstaltet worden. Die ersten
Firmen, die für das Fleischergewerbe Maschinen und Pro¬
dukte liefern, haben ausgestellt und ein farbenprächtiges
Bild ist entstanden. Daneben wird die Wurstfabrikation,
Pastetenbäckerei rc. betrieben. Jedermann ist Gelegenheit
gegeben, die rationellste Behandlung und Verarbeitung des
Fleisches, dieses wichtigen Nahrungsmittels, kennen zu lernen.
Die Ausstellung greift aber noch viel weiter. Die Aus¬
stellung von Erzeugnissen der Kochkunst wird hauptsächlich
unsere Frauen interessieren. Sie bietet ganz Hervorragen¬
des und ist außerordentlich praktisch eingerichtet. Ein schön
gearbeiteter Kühlschrank der 17 m lf. Schaufenster hat,
die auf der Rückseite mit Lhristallspiegeln versehen sind,
enthält die vorzüglichen Werke der besten Köche, deren
Anblick unser Auge entzückt. Außerdem sind eine Masse
von Gegenständen ausgestellt, die allgemein interessieren.
Jeder Geschäftsmann wird Ausstellungsgegenstände finden,
die für sein Geschäft von wert sind, ganz abgesehen von
dem Landwirt, ftft den die Ausstellung ein hervorragendes
Belehrungsmittel ist. Hier kann er sehen, wie das Fleisch
beschaffen sein muß, wenn es für den Metzger, der sich den
Konsumenten anpassen muß, geeignet sein soll. Er kann
die beste Aufbewahrungsart und die vorteilhafteste Ver¬
arbeitungsweise desselben kennen lernen. Möge es darum
niemand versäumen, die Zeit zwischen dem 13.—27. Juli
zu einem Besuch der Ausstellung in Stuttgart zu benützen.
Es wird keinen gereuen, die Reise ist billig, denn die ein¬
fache Fahrkarte3. Klasse gilt als Retourbillet, wenn sie
in der Ausstellung abgestempelt wird. Also auf nach
Stuttgart!

qe -j-

Die feierliche Eröffnung der Fachausstellung für Flei¬
scherei, Kochkunst und verwandte Gewerbe fand gestern vor¬
mittag um 11 Uhr durch den Ehrenpräsidenten, Minister
des Innern v. Pischek, statt. Unter den zahlreich erschie¬
nenen Festgästen bemerkten wir die Mitglieder des Ehren¬
präsidiums, Vorstandschaftsmitglieder der ersten hiesigen
Vereine und Korporationen, den Präsidenten der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handelv. Gaupp, Ministerialdirek¬
tor v. Mosthaf, OberregierungsratMajer, Oberregierungs¬
rat Stadtdirektorv. Schmidlin, Oberbürgermeister Gauß
und Bürgerausschußobmann Rechtsanwalt Kraut, sowie
zahlreiche Mitglieder der bürgerlichen Kollegien. In schwung¬
voller anerkennender Rede wies Minister v. Pischek auf
das vollendete schöne Werk, die Ausstellung, hin und be¬
grüßte das von allen Seiten unterstützte Gelingen desselben.
Der Obermeister der hiesigen Fleischerinnung, Häußermann,
dankte dem Ministerv. Pischek in warmen Worten für die
Mitwirkung der Regierung und ihre thatkräftige Unter¬
stützung. Den Toast auf das Königspaar brachte Minister
v. Pischek aus, worauf Obermeister Häußermann auf den
Ehrenpräsidenten ein Hoch ausbrachte. Die Musikkapelle
intonierte die Königshymne, und die Ehrengäste besichtigten
alsdann unter Führung von Vorstandschafts- und Aus-



stellungskomite-Mitgliedern in fünfviertelstündigem Rund¬
gang die einzelnen Ausstellungsgruppen. Ein kleines Früh¬
stück schloß sich hieran für die Ehrengäste. Die Einzelheiten
der Ausstellung gestalten sich bei 285 Ausstellern in ge¬
räumigen, gediegen ausgestatteten Abteilen in sechs ver¬
schiedenen Gruppen zu einem wirklich großartigen Gesamt¬
bild, wie man es schöner nicht erwartet hätte. Die Aus¬
stellung ist vollständig fertig, die besonders zahlreich
vertretenen maschinellen Einrichtungen sind sämtlich in Be¬
trieb zu sehen, und die reichen Dekorationen und installierten
elektrischen Glühlämpchen geben dem Ganzen auch bei Be¬
leuchtung einen prunkvollen Anstrich. Auf dem Gewerbe-
ha^ orplatz zwischen den Shedbauten sind Wirtschaftszelte
u' in Musikpavillon errichtet, in welchem abwechselnd
T rkapellen spielen. Auch auf dem. Hegelplatz sind
L ^ bilden während der Ausstellung aufgeschlagen. Der
her Fge Besuch gestaltete sich— besonders auch von aus-
wä.fls — äußerst lebhaft. Zum Fleischer-Verbandstag,
dessen Verhandlungen erst am nächsten Mittwoch den 16.
d. Mts. beginnen, sind schon viele Gäste aus allen Gauen
Deutschlands hier angekommen. Die Verhandlungen und
Veranstaltungen anläßlich des Kongresses nehmen voraus-

si. ,.chtlich die ganze Woche in Anspruch. Die Süddeutsche
Fleischerzeitung hat anläßlich des 25. Verbandstages eine
prächtig ausgestattete, reich illustrierte Festzeitung heraus¬
gegeben.

* *
»

r. Stuttgart, 14. Juli . Auf dem heutigen Programm
des 25. Deutschen Fleischerverbandstages stand vor allem
die Vorstandssitzung des Verbandes im Stadtgarten-Terassen-
saal, au welche sich nachmittags die Vorstandssitzung der
Fleischereiberufsgenossenschaft im Nebenzimmer des Schlacht¬
hausrestaurant anschloß, wobei Fragen vorbereitet wurden,
die in den öffentlichen Versammlungen der kommenden Tage
zur V̂erhandlung gelangen werden. Mittags erfolgte Be¬
sichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt, eine Fahrt
mit der elektrischen Zahnradbahn nach dem reizend gelegenen

j Degerloch, während der Abend einer Zusammenkunft an
der Ausstellung gewidmet war.

Gerichtssaal.
Leipzig, 10. Juli . „Kaiser Franz Josef und die

Jesuiten". Ein Prozeß, der in zwei Kaiserreichen allgemeines
Aufsehen erregt hat, gelangte heute vor dem Reichsgericht
zum Abschluß. Es handelte sich um die gegen den Buch¬
druckereibesitzer und VerlagsbuchhändlerD. B. Wiemann
in Barmen erhobene Anklage wegen Beleidigung des öster¬
reichischen Kaisers. Erhoben war dieselbe auf Grund des
§ 103 Str .-G.-B., der die Beleidigung des Landesherrn
eines nicht zum deutschen Reiche gehörenden Staates mit
Gefängnis oder Festungshaft von einer Woche bis zu zwei
Jahren bedroht, sofern in diesem Staat dem deutschen
Reich die Gegenseitigkeit verbürgt ist. Die Verfolgung tritt
nur auf Antrag der auswärtigen Regierung ein. Der An¬
geklagte hatte eine 28 Seiten umfassende Broschüre„Kaiser
Franz Josef uud die Jesuiten" herausgegeben, die in Wien
mit der Begründung beschlagnahmt wurde, daß sie eine
Beleidigung des Kaisers Franz Josef enthalte. Zu gleicher
Zeit verbreitete Hr. Wiemaun in Oesterreich ein Zirkular,
in dem auf das Erscheinen der Broschüre hingewiesen wurde.
Diese Flugschrift wurde vom Kreisgericht Eger beschlag¬
nahmt. Der Angeklagte sandte nun seine Broschüre selbst dem
Kaiser von Oesterreich nebst einem Begleitschreiben zu, in
dem er um Einverleibung der Broschüre in die Privat-
bibliochek des Kaisers bat. Auf Antrag der österreichischen
Regierung wurde nun vom Landgericht Elberfeld Anklage
erhoben wegen Beleidigung des Kaisers Franz Josef. Das
Landgericht hat den Angeklagten am 17. April kostenlos
freigesprochen. Den ungenannten Verfasser der Broschüre
hat Wiemann nicht namhaft gemacht. Der Inhalt der
Broschüre, so heißt es in dem Urteil, richtet sich nicht gegen
den Kaiser, sondern gegen die Jesuiten, sie weist auf die
Gefahren hin, die dem Kaiser und der Monarchie durch die
Jesuiten drohen. Ob alles, was der Verfasser behauptet,
wahr ist, kann dahingestellt bleiben. Besonders wird immer
auf die verminderte Sehkraft des Kaisers hingewiesen, die
von den Jesuiten bei jeder Gelegenheit ausgenutzt werde.
Die Jesuiten hätten sich einen solchen Einfluß auf die
Staatsgeschäfte verschafft, daß sie sie nach Gefallen leiteten.
Die dem Monarchen geschuldete Ehrerbietung, so sagt das
Urteil weiter, wird in allen Stellen der Broschüre gewahrt
und alle Schuld wird auf die Jesuiten geschoben. Es wird
überall behauptet, daß der Kaiser das Wohl seiner Unter-
thanen wolle. Das Gericht hat weder objektiv noch sub-
jektiv̂eine Beleidigung des Kaisers für erwiesen angesehen.
Der Schluß der Broschüre lautet: „Heil dem Kaiser!"
Der ganze Inhalt ist von dem Gefühl der Verehrung für
den Kaiser erfüllt. Die Zusendung an den Kaiser beweist
Um besonderes Taktgefühl, ist aber nicht beleidigend. Die
Revision des Staatsanwalts gegen das freisprechende Urteil
führte aus : Das Landgericht legt immer auf Zweck und
Absicht besonderes Gewicht; darauf kommt es aber gar
nicht an. Thatsächlich ist der Kaiser als bloßer Schatten¬
kaiser hingestellt worden. Das ist jedenfalls eine Beleidi¬
gung. Daß die Zusendung an den Kaiser eine Beleidigung
darstellte, wußte der Angeklagte, da die Broschüre vorher
beschlagnahmt worden war. Der Reichsanwalt erklärte
das Rechtsmittel für verfehlt. Das angefochtene Urteil sei
in allen Punkten völlig zutreffend und lasse keinerlei Rechts¬
irrtum erkennen. Im Einklang mit seinen Darlegungen
erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung der staatsanwalt¬
lichen Revision.

Konstantinopel, 11. Juli . Der Gerichtshof in Jeru¬
salem verurteilte außer den bereits erwähnten zwei griechisch-

ortodoxen Mönchen noch 20 Laienbrüder und weitere zehn
Mönche wegen des Exzesses gegen die deutschen Franzis¬
kaner zu Strafen von 2 Tagen bis 9 Monaten Gefängnis.
Die Verurteilung erfolgte ln contumaciam. Hinter den
Richtern hatten der deutsche und italienische Konsul Platz
genommen, vorne befanden sich ihre Dragomane. Im Zu¬
schauerraume hatte sich zu der interessanten Verhandlung
das gesamte übrige Konsularkorps eingefunden.

Deutsches Reich.
r. Aus Baden, 11. Juli . Wegen erschwerter Sachbe¬

schädigung wurde der LandwirtK. F. Weiß in Buggingen,
der seinen Namen in Orientierungstafeln des Schwarzwald¬
vereins auf dem Belchen eingeritzt hatte, vom Schöffengericht
zu Schönau in W. zu einer Geldstrafe von 15^ oder zu
3 Tagen Gefängnis verurteilt.

München, 15. Juli . Der bayerische Gesandte in Wien,
Frhr. v. Podewils , ist an Stelle Dr. v. Landmanns
zum Kultusminister ausersehen.

Bayreuth, 12. Juli . Das endgiltigêResultat der
Reichstagsstichwahl ist: Hagen erhielt 8549, Hügel 7600
Stimmen. Hagen ist somit gewählt.

Aachen, 14. Juli . Als heute früh der Expreßzug
Wien-Ostende, der Aachen um 5 1̂ Uhr verließ, in die
Station Herbesthal einfuhr, stand auf demselben Gleise eine
Lokomotive, deren Führer, die Gefahr bemerkend, Volldampf
gab, um zu entrinnen. Als der nachfahrende Expreßzug
die Maschine bereits streifte, sprang der Lokomotivführer
ab und die Maschine fuhr mit offenen Hebeln in rasender
Geschwindigkeit auf die Station Bleyberg. Hier wurde sie
auf telegraphische Anweisung künstlich zum Entgleisen ge¬
bracht, wodurch aber beide Gleise so zerstört wurden, daß
der Verkehr den ganzen Tag unterbrochen war und nach¬
mittags 5 Uhr wieder ausgenommen werden konnte. Der
Expreßzug konnte unbeschädigt seine Fahrt fortsetzen.

Ausland.
Aus der Schweiz, 10. Juli . Im Simplontunnel wird

die Lage immer kritischer. Die Hitze ist auf der Nordseite
auf 49 Grad Celsius gestiegen. Viele Arbeiter können es
hiebei nicht mehr aushalten. Es sollen nun kostspielige
Einrichtungen erstellt werden, mittels deren auf künstliche
Weise Wasser zur Abkühlung in den Tunnel geführt wird,
Vorrichtungen, deren Erstellung und Betrieb allerdings
mehrere Millionen kosten und so die Baukosten des Tunnels
wesentlich erhöhen.

Venedig, 14. Juli . Das Gerücht, daß der Glocken¬
turm der Markuskirche einzustürzen drohe, rief hier große
Beunruhigung hervor. Es wurde jedoch festgestellt, daß es
sich nur um Riffe im Mauerwerk handle, die keine Beun¬
ruhigung Hervorrufen können. Der Turm wird jedoch ab¬
gesteift und die Glocken sollen weniger häufig geläutet
werden.

Venedig, 14. Juli . Der 98 Meter hohe Glockenturm
von St . Markus ist heute früh 9V- Uhr eingestürzt. Auch
die vorgebaute Logetta von Sansovino und die anstoßende
Ecke des kgl. Palastes sind zerstört. Ein etwa 30 Meter
hoher Trümmerhaufen bedeckt die Stätte, wo sich bisher
der herrliche Bau erhoben hat. Der Markusplatz und die
ganze Umgebung ist mit Steintrümmern und Staub bedeckt.
Man nimmt an, daß keine Menschen ums Leben gekömmen
sind. Mit den Abräumungsarbeiien ist bereits begonnen
worden. Die Behörden sind an Ort und Stelle erschienen.
Der Eindruck auf die Bevölkerung ist ein tiefer.

London, 12. Juli . Nach dem heutigen Krankheits¬
bericht macht die Besserung im Befinden des Königs aus¬
gezeichnete Fortschritte. Infolge seines befriedigenden Zu¬
standes werden von jetzt ab Krankheitsberichte nur alle 2
Tage ausgegeben.

London, 12. Juli . Lord Kitchener wurde bei seiner
Landung in Southampton mit einem wahren Beifallssturm
empfangen. Der Mayor der Stadt hieß ihn willkommen,
worauf Kitchener der Ehrenbürgerbrief für den Kreis Sout¬
hampton überreicht wurde. Um 1011 Uhr Vormittags fuhr
Kitchener nach London ab. Alle heute früh hier eintreffen¬
den Züge brachten Tausende von Menschen aus den Pro¬
vinzen nach der Paddington-Station, wo Kitchener ankommt.
Der Bahnhof ist prächtig geschmückt. Vor dem Bahnhof
und längs des Weges, den Kitchener durchfährt, sind ge¬
waltige Menschenmassen versammelt, welche zum Teil auch
die für die Krönungsfeierlichkeiten errichteten Tribünen be¬
setzt halten. Sogar die Dächer der Häuser sind vom Zu¬
schauern besetzt Kitchener traf heute niittag 12̂ Uhr auf
der Paddington-Station ein und wurde vom Prinzen von
Wales herzlich begrüßt. Auf dem Wege zum St . James¬
palast, wo ihm zu Ehren ein Frühstück stattfindet, bereitete
ihm die Menge stürmische Huldigungen.

London, 13. Juli . Amtlich wird gemeldet: Lord
Salisbury ist am Freitag von seinem Amte zurückgetreten.
Balfour ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

London, 14. Juli . Das Reutersche Bureau meldet:
Der Rücktritt des Premierministers Marquis of Salisbury
verursacht keine Überraschung, da man in den letzten Mo¬
naten wahrgenommen hatte, daß er den Schmerz über den
Tod seiner Gattin nicht überwinden konnte und daß er,
obgleich sein Gesundheitszustand kein schlechter war, doch
Spuren von der Last der Jahre und langer Pflichterfüllung
zeigte. Da Salisbury das in Wirklichkeit nur nominelle
Amt des Lordgeheimsigelbewahrers im Kabinett behält, er¬
wartet man keine wesentliche Aenderung in der gegenwärtigen
Zusammensetzung des Ministeriums. Mit der Ernennung
Balfours, des ersten Lords des Schatzes, der Leiters des
Unterhauses, zum Premierminister kehrt man zu der in den
letzten Jahren gepflogenen Gewohnheit zurück, von der
man nur bei der Ernennung Salisburys abgegangen war.

London, 11. Juli . Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph" aus Kapstadt fuhr der Burengeneral Lucas
Mayer am Mittwoch an Bord des Dampfers „Briton"
nach Southampton ab. Er begiebt sich nach Duetschland
um einen Arzt zu konsultieren. Seine Frau und Tochter
werden mit ihm dort Zusammentreffen. Später wird Lukas
Mayer einige Zeit in England zubringen. Louis Botha,
Dewet und Delarey hoffen am 30. Juli nach England ab-
reisen zu können, um für die Waisen der Buren Fonds zu
sammeln. Wahrscheinlich werden sie aber durch Staatsge¬
schäfte länger in Südafrika zurückgehalten werden.

Washington, 13. Juli . Der Konsul der Vereinigten
Staaten in Kanton telegraphierte an das Staatsdeparte¬
ment, daß die Cholera in allen Städten am Kweilinflusse,
in der Provinz Kwangst auftrete. In Tinglo seien 3000,
in Kweilin 10 000 Todesfälle vorgekommen.

New-Uork, 11. Juli . Aus Jonstown wird gemeldet,
daß die Zahl der durch die Explosion in der Cambria-
Grube getöteten Arbeiter zwischen hundert und dreihundert
schwankt. Die Gewalt der Explosion war so furchtbar,
daß dieselbe drei Fuß dicke Mauern niederlegte. Die Ret¬
tungsmannschaften konnten nur auf zwei Meilen in die
fünf Meilen lange Grube Vordringen und nur wenige
Schwerverletzte zu Tage bringen.

New-Uork, 11. Juli . Nachrichten aus St . Thomas
zufolge ereigneten sich Dienstag auf St . Vincent innerhalb
vier Stunden drei Erdbeben.

Vermischtes.
Kann eine Zeitung als solche beleidigt werden? Ein

Mitglied des Wiener Gemeinderats hatte in einer Sitzung
eine bestimmte Zeitung als „letzten Preßköter" bezeichnet.
Der Herausgeber, der Hauptredakteur und der verantwort¬
liche Redakteur der genannten Zeitung fühlten sich durch
diese Aeußerung in ihrer Ehre verletzt und erhoben Privat¬
klage wegen Beleidigung. Die beiden ersten Instanzen ver¬
urteilten den Urheber der beleidigenden Aeußerung, der
oberste Gerichtshof hob aber diese Urteile auf, weil die
Anschauung, daß eine Zeitung ein taugliches Objekt für
eine Ehrenbeleidigung bilden könne, rechtsirrtümlich sei; ein
Zeitungsunternehmen gehöre nicht unter die Kategorie der
in Beziehung auf die Ehre Rechtssubjektivität genießenden
juristischen Personen. Eine Zeitung als solche sei nichts
anderes, als eine jedermann gegen Zahlung zugängliche,
somit verkäufliche Ware, diese könne aber niemals das
Objekt einer Ehrenbeleidigung bilden. Gegen diese Auf¬
fassung wendet sich in der deutschen Juristenzeitung Nr. 12
von 1902 ProfessorI)r. F. van Calker in Straßburg, in¬
dem er zutreffend ausführt: Die Zeitung stellt eine Gesamt¬
persönlichkeit dar — nicht das einzelne Exemplar, aber das
Zeitungsunternehmen; es sind in diesem eine Anzahl einzelner
Personen— Verleger und Redakteure— in der Weise zu
einer Einheit zusammengeschlossen, daß sie ihre geistige Ar¬
beit, nach einem einheitlichen Plan und Zweck, der Herstellung
der Zeitung widmen. Verleger und Redakteure bilden zwar
ein jeder für sich einen Teil dieser Einheit, aber die Einheit
kann als solche, auch wenn sämtliche Teile wechseln, ihre
besondere Stellung in der Gemeinschaft bewahren. Und
aus der Thatsache dieser selbständigen Stellung und Be¬
deutung ergibt sich ein selbständiger Anspruch der Zeitung
auf Achtung, ergibt sich die Möglichkeit einer Verletzung
dieses Anspruches: Die Zeitung kann beleidigt werden.
Auf diesem Standpunkt steht auch unser Strafgesetzbuch,
indem es in Z 196 die Möglichkeit einer Beleidigung von
Kollektivpersonen(Behörden, gesetzgebende Versammlungen
oder andere politische Körperschaften anerkannt.) Beleidi¬
gungsfähig sind aber nicht nur der einzelne Mensch, sondern
auch die Gesamtpersönlichkeit, denn auch diese nehmen in
der Rechtsgemeinschaft eine Stellung ein, auch sie haben
eine bestimmte Geltung, auch sie können Träger des An¬
spruchs auf Achtung sem, und weil sie es können, sind sie
cs auch.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 13. Juli . Wochenbericht der Zentral¬

vermittlungsstelle für Ob st Verwertung in Stutt¬
gart . Angebote liegen bei uns vor : in Kirschen aus Frickenhausen,
25000 kg-Tafelkirschen; in Stachelbeeren aus Tettnang , Weikersheim,
Hechingen, Jlshofen , in Johannisbeeren rot , schwarz, und weiß aus
Laupheim, Böttingen , Tettnang , Weikersheim, Jlshofen , Plochingen;
in Waldhimbeeren aus Fornsbach, Hülen, Kißlegg; in Walderdbeeren
aus Hülen Fornsbach , Kißlegg; in Prestlingen aus Helfenberg, Aalen,
Gerlingen ; m Preißelbeeren aus Kißlegg. Nachfragen liegen vor : in
Kirschen (Tafelkirschenu. z. Brombeeren), Weichsel, Johannisbeeren,
rot und schwarz, Stachelbeeren, Himbeeren, Heidelbeeren, Walderd¬
beeren, Brombeeren, Preißelbeeren, Aepfeln, Birnen , Mirabellen , Apri¬
kosen und Pfirsichen. Marktbericht der Zentralvermittlungs¬
stelle in Stuttgart : Engros -Markt bei der Markthalle am 12. Juli:
Kirschen 12—22 ; Prestlinge 18—55 ; Walderdbeeren 35—40 ;
Stachelbeeren 8—10 1s; Johannisbeeren 10 - 15 Himbeeren 25 ^s;
Heidelbeeren 14—15 ^ ; per ^ kx. Bei reichlicher Zufuhr rascher
Absatz.

Auswärtige Todesfälle.
Calw:  Marie Müller . Heilbronn:  Karoline Kenn¬

gott , 22 I . a. Freuden st adt:  Karl Haug,  Maurermeister,
50 I . a. Ellwangen : Eberhard,  Oberlehrer a. D. 72 I . a.
Beihi ngen:  Georg Broß,  Weber , 80 I . 9 M . alt.

Berichtigung.
Der am Samstag den 5. Juli verunglückte Knecht Angster

ist nicht, wie in Nr . 103 ds. Bits , berichtet, tot vor dem Stall ge¬
legen, sondern im Zimmer gestorben. — Zugleich werden wir er¬
sucht bezüglich des Berichts über die Amtsversammlung Eingabe der
Firma Beutler und Drescher betr. nachzutragen, daß in den 6 836 ^
20 ^s Nachzahlungs-Forderung 2 212 ^ ^ anerkanntes Rest¬
guthaben enthalten ist, die tatsächliche Nachforderung also nur
4 624 , /L 20 ^ beträgt.

Truck und Verlag der G. W. Zais er ' scheu  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur



Forstamt Liebenzell.

Submisstonsverkauf
von Nadelholzstammholz.
Aus MM . Bruch, Unt. Löneck, Hint. Hasenrain und Scheidholzder Hüten Möttlingen und Kaffeehof:
951 St . Langholz (543 Tannen, 349 Fichten, 59 Forchen) mitFm. : 54 1.. 221 II., 268 III., 241 IV., 1 V. Kl. 169, St.Sägholz (128 Tannen, 33 Fichten, 8 Forchen) mit Fm. :76 73 II., 19 HI. Kl.
Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückt,

verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis spätestensMittwoch, - e« 23. Juli ds. Js.
dorm. 1V Uhr

beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung findet zur genannten Stunde im Hirsch inLiebenzell statt.
Das Ausschußholz ist zu 100°/° des Taxpreises angeschlagen.Auszüge, Losverzeichniffe, Offertformulare können vom Kameralamt

Hirsau bezogen werden.

Amtliche und H'rivat -'Wekcrnntrnachungen.

Stadtgemeinde Nagold.

SLockholz-Aerkcruf.
Im Distrikt Winterhalde , Abteilung

Hangemer Steig und Wanne kommen am
Donnerstag, - e«17.Jnli

^31 Lose unanfbereitete Nadelholzstöcke vom7 Wtndfallholz zum Aufstreich.
Zusammenkunft für alle Käufer morgens8 Uhr auf der altenStraße nach Unterschwandorf beim sog. Winterbrückle.

_ Gemeinderat.
Jselshanse «.

Wegen einer Reparatur an der Bracke bei der
Büchsenstein scheu Mühle ist der Weg in die Winter¬
halde vom 14 . Juli an bis auf weiteres

gesperrt . "ML
Den 10. Juli 1902. Schultheißenamt:

K l o z.
Jselshanse «.

Der Darlehenskajsen-Verei»
hat ca. SS—SO Ztr . Wie trockene

DM" Torsstrene
sofort zum Ankaufspreis abzugeben.

Vereinsvorsteher:
S chol d er.

Nagold.
Unterzeichneter erlaubt sich, sein reichhaltiges Lager in

Rot - und
Weiß-Weinen

verschiedener Jahrgänge,
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Auch setze ich einenbilligen, empfehlenswerten

Erntewei « ,
sowie ca. SOVV Liter guten

dem Verkauf aus.

LnKvn Svdileiäor,
Küserei und Weinhandlung,

I . A . Kochs Nachfolger.
Auch habe ich im Auftrag eines Privatmanns wegen Um¬zugs um billigen Preis « vv Ltr . S8er guten

Schillerwei »,
im Ganzen oder auch in kleinerem Quantum, zu verkaufen, sowie4 Stück gebrauchte, sehr gut erhaltene

M- Weinfässer-W«
§mit Thürchen , von 400 bis 700 Ltr. haltend.

Der Obige.

Nagold.
Am Donnerstag , den 17. Juli

mittags ist

nach Haiterbach geboten.
Anmeldungen nimmt entgegen

Hirth, Fuhrwerksbesttzer.

I vLL dssts kür äi6 H.u§erl
bestes Stärkungs - u. Erfrischungs¬
mittelf ,schwache entzündete Auge«
u.Glieder istd.seitbald 100Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 3od . 6br . I 'oolltendergBr in
Leilbronn .Lieferantfürstl .HLuser,
Ehrendiplom . Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm. In Fl. ä 40,
60 u. 100 Z. Alleinverkauf für
Nagold bei Hch. Ganst.

Bö singen.
Verkaufe mein neurenoviertes

Hans
mit ca. 12 Morgen
sehr schönen

Felder«
und kann jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschloffen werden.

Matthäus Ness,
Schuhmacher.

LWklMsm.
1 oder 2 Knaben , welche das

K. Reallyeenm oder die Höhere
Handelsschule in Calw besuchen
sollen, finden dort in einer kleinen
Beamtensamilie gute Aufnahme.Voll¬
ständiger Familienanschluß wird zu¬
gesichert.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Nagold.

Logis
für eine einzelne Person, hat sofort
zu vermieten

Wilh . Raufer.
Ein freundliches

Logis
mit 3—4 Zimmern, Keller und
Bühnenplatz hat zu vermieten.

Wer? — sagt die
Expedition d. Bl.

Etwas fehlerhafte blaugewordene, aber
dennoch sehr schmackhafte Ware versendet
in Kistchenu . Postcolli pr . Pfd . zu 25
unter Nachnahme solange Vorrat

Fridoli« Rohrmoser,
Reuniugen, OA. Leonberg.

Willkommen!
ist jeder Dame ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehe « , weiße
sammetweiche Haut und blendend schönerTeint. Daher gebrauche selbige nur
Sergmanns Liliemnitch seife
L St . 50 Pf . bei: Otto Drißner , Fris.

Uusikalieü)
Violin - u. Zither-Saite «,
Violiu -Utensilien, Noten-
Papier in diversen Formaten
empfiehlt die

LnebbancklnnA, biaxolck.
SSTSSSSSS STGSGSGTSTSTSGS

ist die beste für Wäsche und Hausgebrauch.

Giebt der Wäsche einen
angenehmen frischen Geruch!

Gewerbeverein Nagold.
Diejenigen Mitglieder, welche sich an dem

Besuch der Kirchheimer Ausstellung
zu beteiligen wünschen, wollen sich bis Ende ds . Mts . bei HerrnKsm. Fr. Schund anmeldeu.

Der Vorstand.
NLMLLMLLLLLMMLMLLLLLMMAU

^lurnverein MM kisgolli. »
M o HM.

^ Wr
M Am nächsten Sonntag, 20.Jnli 1902, nachmittags von3 Uhr lüM

Z Ichlohberg-M k
«Mil IIIMW UHlW , t!Ml M W .»
2 Bekanntgabe des Programms folgt. ^
Ä Bei ungünstiger Witterung wird das Fest um 8 Tage verschöbe«. M̂

Unsere Mitglieder, sowie die Angehörigen der hiesigen Lokalvereine undM der benachbarten Turnvereine und sonstige Freunde der Turnsache sind mit W.KH  ihren Familien zur Teilnahme herzlich eingeladen.

M Der Ausschuß . M
WUUUUUUUUUUUMUUUUUUUUUKU

D Oberschwandorf.

Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und BekannteE zu unserer am
E Dienstag , den 22 . Juli 1S« S
M im Gasth. z. „Löwen" hier stattfindenden HoLzeitsfeier freundlichstM xmzuladen.

Jakob Wal),
Wagner, Sohn d. Jakob Walz,

Wagners hier.

Katharine Wal),
Tochterd. Joh. Ludwig Walz,

Zeugmachers hier.

Im letzten Jahre war die Obsternte in fast
allen Produktionsländern eine derartig geringe,Eingelendei.

> -  daß dem Landmann die Beschaffung des inSüddeutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert ist undihm nichts anderes übrig bleibt, als entweder Rostnenmost zu machen oder diesogenannten Mostsubstanzenzu verwenden. Ein ganz vorzügliches immer gleich¬mäßiges, gesundes Getränke, das vielfach dem Rostnenmostvorgezogen wird unddessen Bereitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist, geben die seit Jahrenerpropten Mostsubstanzenin Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach beiStuttgart . Eine Portion , die ^ 3.20 kostet, giebt 150 Liter Getränke, und istdas Extrakt in allen größeren Orten zu haben. Depot in
Nagold bei Hch. Gauß. Altcnsteig bei Chr. Burghard jr.

Nagold.

Billige Schirme.
Circa 50 Stück ältere, halbseidene,

wolleneu.baumwollene Regenschirme,
(sämtliche gut hergerichtet)verkaufe ich
zum Preise von 50 -H, 60 -H, 70--Z,
80 und1 solange Vorrat habe.

G. Moser, Schirmmacher.
Nagold.

Ein tüchtiger

Möbelschremer
kann sofort eintreten bei
G . Maier , Schreiner, Calwerstr.

Zweites jüngeres

gesucht.
Dr. Baumann , Nagold.

Tüchtiges

welches schon gedient und auch Liebe
zu zwei Kindern hat, aus 1. Augustgesucht.

Frau Karl Jaust,
Mech. Bandweberei Hirsau.

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneeweiße, blen¬
dend schöne Haut durch den Gebrauch von

»WAO Aseptin-Cream
v. LerxmsniiL k»., Xsöebeiil-deezöeii

L Tube 50 bei Otto Drißner.

Nagold.

Zwiebeln,
gesunde, große Knolle« sind
wieder zu haben pr. Pfd. zu 12 -4
bei Fr . Schittenhelm.

Calw.
Ein größeres Quantum alte gute

lange

Ziegel
hat zu ^ 2.50 pr. Hundert abzu¬
geben

Emil Georgii.
Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall zu haben.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Wilhelmine geb. Mornhin¬
weg, Ehefrau des Jakob Schmitt,
Sägers , 39 I . a., am 13. Jnli.
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